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An unsere Mitglieder!

Zur Beschleunigung der Beitragszahlung, Vereinfachung der Ab­
rechnung und Forderung.des bargeldlosen Verkehrs haben wir ein 
Postscheckkonto eingerichtet, um dessen Benutzung wir dringend 
ersuchen. Oer auf anliegender Zahlkarte vermerkte Beitrag ist nach 
Ausfüllung der Karte ohne Kosten bei der nächsten Postanstalt ein­
zuzahlen. Diese erteilt eine Empfangsbestätigung. Wer durch Zahl­
karte zahlt, erhält sofort nach Fertigstellung den Mitgliedsausweis 
Oie bis zum 15. September nicht eingezahlten Beiträge werden wie 
bisher eingezogen werden; doch kann die pünktliche Zustellung des 
Mitgliedsausweises dann nicht gewährleistet werden.

Der Hauptvorstand.

Gtuenauersche Bucbdrucherei Richard Krahl Bromberg
1917
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Den Hauptvorstand bildeten am Beginn des Berichtsjahres die Herren Landgerichts- Hauptvarstand 

Präsident Geheimer Oberjustizrat Rieck (Vorsitzender), Rechtsanwalt und Notar Justizrat Koppen 
(1. stellvertr. Vorsitzender), Oberregierungsrat Dr. Schreiber (2. stellvertr. Vorsitzender), 
Regieruugsrat Dr. B orn (Schriftführer), Geheimer Sanitätsrat Dr. dlug st ei n (stellvertr. 
Schriftführer), Geheimer Kommerzienrat A r o n s o h n (Schatzmeister), Professor Adamek, 
Landgerichtsdirektor Geheimer Justizrat Albinus, Justizrat A r o n s o h n, Direktor der Stadt­
bibliothek Professor Dr. Bollert, Gymnasiallehrer Donner, Chefredakteur G o l l a s ch, 
Eisenbahndirektionspräsident H a l k e, Oberst Kempe, Direktor der Königl. Handwerker- und 
Kunstgewerbeschule Professor K o e r n i g, Professor Menzel, Stadtbaurat Metzger, Ober­
bürgermeister M i tz l a f f, Direktor der Taubstummenanstalt N o r d m a n n, Stadtrat P l a s s e, 
Rechtsanwalt Dr. S chle m in, Forstmeister Schulz, Realgymnasialdirektor Dr. Thieme, 
Architekt Weidner, Direktor des Bromberger Konservatoriums v. Winterfeld, Justizrat 
Wolfen, Bürgermeister Wolff, Oberlandmesser Z i e g e l a s ch.

Bis zur Rückkehr des vom Januar bis Juli 1916 in amtlichem Auftrage nach Konstantinopel 
abgeordneten Regierungsrats Dr. B o r n nahm Herr Stadtbibliothekar Professor Dr. Bollert 
die Geschäfte des Schriftführers wahr.

Zwei Mitglieder des Hauptvorstandes hat uns der Tod entrissen. Herr Justizrat Wolfen, 
der am 3. August 1916 verstarb, gehörte zu der: Gründern der Deutschen Gesellschaft und war von 
Anfang an Mitglied des Hauptvorstandes, der in ihm einen liebenswürdigen, kunstverständigen, 
kenntnisreichen Berater mit praktischem Blick schätzte. Herr Direktor Nord mann, der am 
20. Oktober 1916 starb, war ein eifriger Besucher der Hauptvorstandssitzungen, in denen er die Ab­
teilung für Naturwissenschaften vertrat. An seine Stelle wurde am 30. April 1917 Herr Dr. Pfeiler 
gewählt.

Auf seinen Wunsch schied aus dem Hauptvorstand Herr Architekt Weidner, infolge seines 
Aortzuges aus Bromberg Herr Oberst Kemp e.

Bon den während des Krieges durch den Heeresdienst abberufenen Hauptvorstandsmitgliedern 
waren die Herren S ch l e in in und v. Winterfeld auch noch im Berichtsjahre abwesend.

Den Vortragsausschuß zur Vorbereitung der Veranstaltungen bilden die Herren Landgerichts- Uortrag«- 
präsident Geheimer Oberjustizrat Rieck, Regierungsrat Dr. B orn, Geheimer Sanitütsrat ausschutz 
Dr. Aug st e in, Justizrat Koppen, Stadtbaurat Metzger, Vorsteher der Abteilung für 
Pflanzenkrankheiten am Kaiser-Wilhelm-Jnstitut Professor Dr. Schänder und Realgymnasial­
direktor Professor Dr. Th ie in e.

Der Ausschuß zur Beschaffung der Lichtbilder besteht aus den Herren Regierungsrat Dr. B orn, Lichtbilder- 
Stadtbaurat Metzger und Realgymnasialdirektor Dr. Thieme. ausschutz

Die Zahl der Mitglieder der Gesellschaft fiel infolge des Krieges weiter von 813 auf 783, unter Mitglieder 
denen sich 15 Ehrenmitglieder befinden.

Da insolge Versilberung der 1915 beschafften Kriegsanleihe bei Beginn des Rechnungsjahres Einnahmen und 
ein Bestand von fast 1000 M vorhanden war und die Mitgliederbeiträge mehr wie veranschlagt brachten, Ausgaben 
so schließt die Jahresrechnung diesmal nicht mit einem Fehlbetrag ab. Das ist auch darauf zurück- 
zusühreu, daß nn allgemeinen Veranstaltungen nur drei Vorträge stattfanden. Bei dem weiteren 
Sinken der Mitgliederzahl ist zur Vermeidung von Schwierigkeiten in der Geldwirtschaft größte 
Vorsicht geboten.



4

Veranstaltungen

In: ganzen stellt sicl^ die Jahresrechnung folgendermaßen:

E i n n a h m e u M Pf. Ausgaben M Pf.

Bestand aus dem Vorjahre . . 930 64 Zuschüsse an die Abteilungen . 7 534
Mitgliederbeitrüge.................... 7 209 — Sonderzuschüsse an die Abtei-
Zuschuß des Oberpräsidenten . 4 500 — lung für Rechts- und Staats-
Eintrittsgelder........................... — — Wissenschaften, Naturwissen-
Skwptikonverleihgebühren. . . 275 — schäften und an die Lieder-
Zuschuß der Stadt.................... 500 — täfel ................................... 650 —
Unvorhergesehenes.................... — — Mitgliederbeiträge: Verband

für Jugendpflege, Eichen- 
dorff-Ges., Dt. Vortragsver­
band ................................... HO

920Allgemeine Veranstaltungen . —
Saalmiete............................... 321 —
Beschaffung von Lichtbildern . 68 98
Verwaltungskosten................ 2 225 —
Drucksachen und Postgebühren 607 54

♦ St'ioptikon (Bedienung, In-
standhaltung)........................ 405 80

Unvorhergesehenes................ 387 95
Bestand................................... 184 37

13 414 64 13 414 64

Um die Auswahl unter den für die Veranstaltungen in Frage kommenden Kräften zu 
erleichtern, ist unsere Gesellschaft nach beut Beschlusse des Hauptvorstandes mit zwei Vereinigungen 
in Verbindung getreten, die es sich zur Aufgabe gemacht haben, verdiente Gelehrte, bedeutende 
Schriftsteller mib Künstler, Parlamentarier, Schulmänner, Geistliche und Arzte zu Vorträgen 
heranzuziehen. Der während des Krieges gegründete Bund Deutscher Gelehrter n n b 
Künstler (Kulturbun d) in Berlin wird uns fortlaufend sein Vortragsverzeichnis, das 
setzt schon mehr als 250 klangvolle Namen aus allen Gebieten deutschen Geisteslebens mit über 
1000 Vortragsthemen meist ernster Art aufweist, übersenden utb bei den Verhandlungen mit den 
ausgewählten Rednern hi jeder Weise unterstützen. Ferner sind wir auf den Beschluß des Haupt­
vorstandes boni 26. Mai 1916 Mitglied des Deutschen Vortragsverbandes in 
Mannheim geworden, der jährlich eine Liste bewährter Kräfte auf allen Gebieten der Kunst 
und Wissenschaft an seine Mitglieder versendet und ihnen neben zuverlässiger Auskunft über die Art 
der Darbietungen der Verbandsredner auch eine Ermäßigung des Honorars erwirkt. Die beiden 
Vereinigungen sind von der Hauptgesellschaft und den Abteilungen sofort in Anspruch ge­
nommen worden.

Nachdem wir wegen des im Jahre 1916 von der Baupolizei für nötig erachteten Umbaus 
der Aula der Hindenburg-Oberrealschule diesen prächtigen Raum, der das 
Erstaunen und die Freude aller bei uns als Gäste weilenden Redner und Künstler erregt, ein Jahr 
lang haben entbehren müssen, finden seit dem November 1916 unsere Veranstaltungen wieder 
dort statt, nur kurze Zeit beeinträchtigt durch die infolge der Kohlenknappheit notwendig gewordene 
Einschränkung seiner Benutzung. Die Feuerpolizei hat die Höchstzahl der Plätze sowohl für die 
Hiudenburg-Oberrealschule wie für die Knabenmittelschule genau festgelegt. Die Oberrealschule 
hat 382 Sitzplätze im Saale und 113 Sitzplätze auf der Empore, die Knabemnittelschule hat 270 Sitz­
plätze und 100 Stehplätze im Saale und 65 Sitzplätze auf der Empore.
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Es fanden folgende allgemeine Veranstaltungen statt:
1. Am 16. Oktober 1916 ein Vortrag des Professor Dr. Ia strow - Berlin, Redner des Kultur­

bundes, über „Deutschlands Handelspolitik nach dem Kriege". 405 Besucher.
2. Am 11. Dezember 1916 ein Vortrag des Professor Dr. Eulenburg- Leipzig, Redner 

des Kulturbundes, über „Die Finanzwirtschaft Deutschlands nach dem Kriege". 177 Besucher.
3. Am 3. Februar 1917 ein Vortrag des Professor Dr. Neitzel - Cöln mit musikalischen Er­

läuterungen ant Flügel, die als ein Konzert bezeichnet werden konnten, über das Thema 
„Deutsche Musik und die Weltkultur". 299 Besucher.
Die Vortrüge waren den Mitgliedern und Familienangehörigen ohne Entgelt zugänglich, 

der erste fand in der Knabenmittelschule, die beiden anderen in der Hindenburg-Oberrealjchule statt.
Leider hat es sich nicht mehr ermöglichen lassen, einen geeigneten Redner für einen Vortrag 

über die wirtschaftspolitischen Beziehungen zwischen Amerika und Europa oder den Vereinigten 
Staaten und Deutschland zu gewinnen.

Infolge Auflösung der Mittlerschen Buchhandlung, die die Ausgabe und den Verkauf der Kartenausgabe 
Karten zu den Veranstaltungen bisher für uns besorgte, war die Einrichtung einer neuen Karten­
ausgabestelle notwendig. Mit der Hechtschen Buchhandlung, Danziger Straße 19, ist die Verein­
barung getroffen worden, daß sie gegen eine Entschädigung für jede Veranstaltung der Haupt­
gesellschaft und der Abteilungen die Eintrittskarten bei Vorzeigung des Mitgliedausweises abgibt 

oder verkauft.
Zur Vereinfachung der Beitragseinziehung und Förderung des bargeldlosen Verkehrs haben Postscheckkonto 

wir ein Postscheckkonto eingerichtet, dessen Benutzung wir allen Mitgliedern dringend empfehlen.

Bromberg, den 1. Juli 1917.

Der Hauptvorstand.
Landgerichtspräsident Geheimer Oberjustizrat Rieck, Regierungsrat Dr. Born,

Vorsitzender. Schriftführer.

X



öonbcrbcridjtc der Abteilungen
Liedertafel

Am 26. April 1916 fand die ordentliche Hauptversammlung der Abteilung Liedertafel statt. 
Ter Vorsitzende Prof. M e n z e l leitete die Verhandlungen. Zunächst erstattete der Schriftführer 
Rektor Gehrke den Jahresbericht. Über den Kassenstand machte der Schatzmeister Rentner 
D r e s s e l ausführliche Angaben, die von Rechnungsdirektor R a d d a tz namens der Rechnungs­
prüfer bestätigt wurden. Die musterhafte Verwaltung der Notenbestände und sonstigen Inventarien 
wurde von den: Hausvater H ahn, dem Sprecher der Jnventarienprüfungskommission, besonders 
hervorgehoben. Darauf folgte die Wahl des Vorstandes. Es wurden gewählt als: Vorsitzender 
Prof. Menzel, stellvertretender Vorsitzender Kaufmann C r e u tz, Liedermeister Gymnasial­
musiklehrer Donner, Stellvertreter Taubstummenlehrer Schmidt, Schriftführer Rektor 
Gehrke, Stellvertreter Oberrealschullehrer Klein, Schatzureister Rentner D r e s s e l, 
Notenwart Eisenbahnobersekretär Liese, Stellvertreter Garnisonverwaltungsinspektor H o e p f n e r. 
Zu Rechnungsprüfern wurden Rechnungsdirektor R a d d a tz und Rechnungsrat Vaternam 
wiedergewählt; ebenso erfolgte die Wiederwahl des Hausvaters Hahn und des Oberpostassistenten 
Hoffmann als Prüfer der Inventarien.

Die Vereinstätigkeit ist im Geschäftsjahr 1916/17 sehr rege gewesen. Ain Himmelfahrtstage 
gaben „Liedertafel" und „Eintracht" unter Mitwirkung der Kapelle des 1. Ers.-Batl. Jnf.-Regts. 14 
an der 5. Schleuse ein gemeinsames M o r g e n k o n z e r t. Mehreren einleitenden Orchesterstücken 
folgten unter Leitung des Herrn Donner 4 Chöre, als erster Beethovens Hymne „Die Himmel 
rühmen". Darauf hielt der Vorsitzende der Liedertafel, Herr Prof. Menzel, eine zündende 
Ansprache, die starken inneren Widerhall weckte. Die letzten Chöre wurden von Herrn Ni ehu ß, 
dem Liedermeister der „Eintracht", geleitet. Alle Vortrüge fanden lebhaften Beifall.

Am 4. Juni unternahmen die Aktiven ihren üblichen Frühspaziergang; aber nicht Rinkau 
bildete wie in früheren Jahren das Ziel, sondern die Hafenschleuse. Eine Veranstaltung, die viel 
Beifall fand, war der Ausflug aller Mitglieder mit Familie nach Rinkau anr 19. August. Unserm 
geschätzten Ehrenmitglieds, Herrn Schulrat M a i g a t t e r in Berlin, lourde zum 11. August, feinem 
70. Geburtstage, ein Glückwunschschreiben gesandt, auf das der Jubilar in herzlichen Worten seinen 
Dank mit erneutem Treugelöbnis seiner Liedertafel zunr Ausdruck brachte.

Der vaterländische Hilfsdienst rief die beiden Mürrnergesaugvereine „Liedertafel" und „Ein­
tracht" am 27. August zu gemeinsamer Tätigkeit auf den Plärr. An dieserrr Tage veranstaltete der 
„Vaterländische Frauenverein" an der 5. Schleuse eine Tannenbergfeier, bei der außer 
der Festrede des Pfarrers A ß m a n n und Militärmus orträgen die beiden Vereine unter 
Leitung ihrer Liedermeister Donner und N i e h u ß den übrigen Teil der Vortragsfolge bestrittem 
Wenn auch das gute Gelingen des Festes durch ströurenden Gewitterregen beeinträchtigt wurde, 
so war doch der finanzielle Erfolg ein glänzender. Daher fühlte sich die Vorsitzende des Vaterländischen 
Frauenvereins, Frau Regierungspräsident v. G u e n t h e r, veranlaßt, der Liedertafel zum Danke 
ein wertvolles Bild, das unsern Hindenburg darstellt, zu stiften. Auch der M a r i n e - O p f e r t a g 
am 1. Oktober nahm „Liedertäfler" und „Einträchtler" zu den: Konzert wieder in Anspruch.

Anr Bußtage gaben die „Liedertafel" und der „Chor der Christuskirche" genreinsam ein 
Kirchen-Konzert in der Christuskirche. Außer Chorvorträgen der rnitwirkenden Vereine bot das 
reichhaltige Programm als Einleitung ein Bachsches Präludium, gespielt von Herrn Donner, 
ferner Einzelgesänge und mehrere Violinvorträge des Konzertmeisters S t u h l m a n n. Die beiden 
bedeutendsten Chornummern waren 2 gemischte Chöre aus Händels „Maccabäus". Die Kirche 
war bis auf den letzten Platz besetzt, und mancher konnte keinen Einlaß mehr erhalten.

Am 6. Dezember verkündete Glockengeläut von allen Kirchtürmen die frohe Siegesnachricht 
von der Einnahme der rumänischen Hauptstadt Bukarest durch unsere braven Truppen. Am 
folgenden Abend traten „Liedertafel" und „Eintracht" im Reichskanzler zu gemeinsamem Fackel­
zug an, der sich unter Vorantritt der Musikkapelle des Vereins Jungdeutschlaud durch die Danziger 
Straße nach dem Friedrichsplatz bewegte. Nach einigen wuchtigen Chören, die Herr Donner 



leitete, sprach am Denkmal Friedrichs des Großen Herr Pfarrer Aßmann in imutigen Worten 
das dankbare Empfinden der nach mehreren Tausend zählenden Menge aus. Mit den: „Lied der 
Deutschen" schloß die denkwürdige Feier.

Die städtischen Behörden hatten auch diesmal luie im Vorjahre zu der Feier des Geburts­
tages Seiner Majestät des Kaisers die beiden Vereine „Liedertafel" und „Eintracht" um ihre Mit­
wirkung gebeten. Unter Herrn D o n n e r s meisterlicher Seitnng wurde einleitend Wiedemanns 
„Hohenzollernlied" mit Orchesterbegleitung, darauf Kreutzers „Waffentanz" als a-eaxella-Chor 
mit Schwung und Begeisterung borgetragen. Nachdem auf die wuchtige Rede des Pfarrers 
A ß in û n n die Nationalhymne gefolgt war, bildete das „Niederländische Dankgebet" den macht­
vollen Ausklang dieser erhebenden Feier.

Endlich sei noch erwähnt, daß die Liedertafel am 12. November die in den Vorjahren auf­
genommenen Lazarettbesuche im Zivilkasino zur Freude der verwundeten Feldgrauen wiederholte.

Der Rest des Wirtschaftsjahres galt den Vorbereitungen für das 75. Stiftungsfest der 
Liedertafel. Wenn infolge des Ernstes der Gegenwart auch von einer größeren Feier abgesehen 
worden ist, so konnte der denkwürdige Tag nicht unbeachtet bleiben, sollte die Liedertafel nicht Ein­
buße an ihrem guten Ruf und an Selbstachtung erleiden. Der derzeitige Schriftführer Rektor 
Gehrke wurde mit der Abfassung einer Festschrift betraut, zu deren Drucklegung der Hauptvorstand 
der Deutschen Gesellschaft in entgegenkommender Weise 300 M bewilligt hat. Die künstlerische 
äußere Ausstattung der Festschrift ist das Verdienst der Gruenauerschen Buchdruckerei. Als 
Jubiläumstag lourde aus praktischen Gründen der 15. April in Aussicht genommen. Weil aber der 
benötigte Adlersaal bereits anderweitig vergeben war, mußte das Fest um eine Woche verschoben 
werden. Den Auftakt zu den Festlichkeiten bildete am Sonnabend, den 21. April, die Begrüßung 
der beiden Gäste aus Berlin, des Ehrenmitgliedes Schulrat M a i g a t t e r und des früheren Lieder­
meisters der Liedertafel Direktor Niepel. Am Sonntag darauf versammelte sich außer deu 
Mitgliedern und deren Familien eine stattliche Zahl geladener Gäste. Nach dem einleitenden Chore 
„Weihelied von Mozart", der mit Orchester- und Klavierbegleitung die rechte Feststimmung schuf, 
ergriff der Vorsitzende Prof. At e n z e l das Wort zu herzlicher Begrüßung, die in das von allen 
Anwesenden gesungene „Lied der Deutschen" ausklang. Den Reigen der Glückwünschenden eröffnete 
namens der Kgl. Staatsregiernng Herr Regierungspräsident Dr. von Gue n t h er; ihm folgte 
Herr Oberbürgermeister M i tz l a f f als Vertreter der Stadt Bromberg. Die Wünsche aller Ab­
teilungen der Deutschen Gesellschaft überbrachte der ältesten Abteilung der Vorsitzende der Gesell­
schaft Herr Landgerichtspräsident R i e ck. Herr Rechnnngsrat Kabis ch - Posen beglückwünschte 
als Vorsitzender des Posener Provinzialsüngerbundes die Liedertafel und nahm gleichzeitig Ver­
anlassung, den verdienten Altmeister Herrn Louis B a u e r in Anbetracht seiner Verdienste als 
musikalischer Leiter der Liedertafel und des Posener Provinzialsängerbundes zum Ehrenmitglied 
des Posener Provinzialsängerbundes unter Überreichung der diesbezüglichen Urkunde zu ernennen. 
Durch den Vorsitzenden des Bromberger Gaues Herrn B e n n e w i tz wurden nach sinniger Beglück­
wünschung der Liedertafel die Mitglied r Schild, Schmidt, D o b l i u und C r e u tz infolge 
ihrer 25 jährigen Zugehörigkeit zum Provinzialsängerbunde in herzlichen Worten begrüßt und 
ihnen das entsprechende Ehrenabzeichen verliehen. Auch die Vertreter der hiesigen Gesangvereine 
brachten ihre Glückwünsche dem Jubelverein dar und überreichten unter treffenden Geleitworten 
wertvolle Fahnennügel. Es waren nachstehende Vereine vertreten: Beamtengesangverein „Ein­
tracht", Chor der Bäckerinnung „Germania", „Kornblume"-Schleusenau, Deutsch-katholischer Ge- 
sellenvereiu, Haudwerkersängerbund, Ostbahuwerkstätten-Gesangverein, Landwehrsängerbund und 
„Sine cura". Die Thorner Liedertafel ließ durch ihren Vorsitzenden Apothekenbesitzer Jakob 
der hiesigen Schwester weiteres Blühen und Gedeihen wünschen.

Nunmehr folgte der Chor „Muttersprache" von Engelsberg mit Baritonsolo, gesungen von 
Herrn Kriegsgerichtsrat S t ü b i n g e r, eine klangvolle Komposition, die, in schönster Abtönung 
vorgetragen, die Zuhörer sichtlich ergriff. Darauf hielt der Vorsitzende Prof. Menzel die Fest­
rede, in der neben dem Rückblick auf die Geschichte der Liedertafel die Gegenwart in ihrer Beziehung 
zum Gesang im allgemeinen sowie zur Liedertafel im besonderen gewürdigt wurde. An die mit 
Beifall aufgenommene Festrede schloß sich der markige Chor „Hohenzollernlied" von Wiedemann, 
womit die eindrucksvolle Feier einen würdigen Ausklang fand.
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Dem Festakte in der Hürdenburg-Oberrealschule folgte für die Vereinsmitglieder ein 
Familienabend im Adler, dessen Vortragsfolge im Wechsel mit Reden und Solodarbietungen trotz 
des frühen Beginns unr 7% Uhr die Zeit bis zur zulässigen Polizeistunde voll in Anspruch nahm. 
Vom Vorsitzenden lvurden die zahlreich eürgegangenen Glückwunschschreiben und Telegramnre 
verlesen. Zum Schluß fand die festfrohe Stimrrrung rroch Ausdruck in einem von Vereinsmitgliedern 
für den Tag verfaßten humorvollen Tafelliede.

So darf die Liedertafel mit Genugtuurrg auf ihr 75. Stiftungsfest zurückblicken, das in seiner 
schlichten, aber würdigen Gestaltung bei allen Beteiligten einen nachhaltigen Eindruck hervor­
gerufen hat. Die Liedertafel hat danüt bewiesen, daß sie trotz der bedeutenden Schwächung durch 
Einziehung ihrer Mitglieder zu den Fahnen dennoch Aufgaben gewachsen ist, deren Bewältigung 
eine hohe Leistungsfähigkeit voraussetzt. Das Hauptverdienst hieran gebührt dem rührigen Vereins­
liedermeister Herrn Donner. Mehr mit) mehr ist es seiner unermüdlichen und treuen Arbeit 
gelungen, den Ehor musikalisch zu fördern und in seinen Leistungen zu heben. Darin liegt für die 
Sänger ein Ansporn, sich trotz der Schwere der gegenwärtigen Zeit erneut um ihren musikalischen 
Führer zu scharen, um durch das herrliche deutsche Lied Kleinmut und Sorge zu bannen, in sich 
und anderen Zuversicht und Vertrauen zu wecken und zu erhalten und bewußt Hüter und Verfechter 
hoher Ideale zu bleiben, zu denen sich der deutsche Männergesang zu aller Zeit bekannt hat und auch 
in Zukunft stets bekennen wird.

Menzel Gebrhe

Abteilung für Technik
Die Abteilung hat 163 Mitglieder, von denen 18 im Felde stehen. Der Rückgang gegen das 

Vorjahr ist eine Folge des Krieges.
Den Vorstand bildeten Stadtbaurat Metzger (1. Vorsitzender), Oberlandmesser Stadtrat 

Ziegelasch (1. stellvertr. Vorsitzender), Architekt Weidner (2. stellvertr. Vorsitzender), 
Ingenieur Becker (Kassenwart), Buchdruckereibesitzer Krahl (1. Schriftführer), Architekt 
Köppen (2. Schriftführer), Direktor Keilh auer (Beisitzer).

Zum Vorträgeausschuß gehörten Stadtrat S ch w i d e tz k y , Architekt Weidner, Stadt­
baurat M äh l ma nn, Brauereidirektor Keilhauer, Professor Koernig, Ingenieur 
Schulz, Kaufmann Seydler.

Zu Rechnungsprüfern wurden gewühlt Fabrikbesitzer Aron und Kaufmann S ch m i d t. 
Sämtliche Wahlen erfolgten in der Generalversammlung am 22. Mai 1916. Außer dieser 

Generalversammlung wurden 8 Mitgliederversammlungen abgehalten, in denen bei regem Besuch 
der Mitglieder und vieler Gäste folgende Vorträge gehalten wurden:

1. Am 13. Oktober Stadtrat S chwi d e tz k y über: '„Verkehrspolitik der Gemeinden".
2. Am 27. Oktober Stadtbaurat Metzger über: „Masseuspeisungen".
3. Am 10. November Ingenieur Kohl über: „Die wirtschaftliche Bedeutung der Gaswerke".
4. Am 12. Januar Wiesenbaumeister Hartmann über: „Neuzeitliche Bodenverbesserungen".
5. Am 26. Januar Direktor Keilhauer über: „Die Bedeutung der Hefe im Kriege"; Stadt­

baurat Metzger über: „Die voraussichtlich kommende Kohlenknappheit".
6. Am 9. März Professor Dr. Gerlach über: „Die Kriegserrungenschaften der Chemie des 

Ackerbaues".
7. Am 14. März Kapitänleutnant a. D. van Bebber über: „Mit dem U-Boot gegen den 

Feind".
8. Am 23. März Regierungs-Baumeister Müller über: „Rauchverhütung und Rauch­

verbrennung".
Sommerausflüge sanden wegen des Krieges nicht statt. Aus demselben Grunde fielen auch 

die in der Abteilung beliebten Herrenabende und Wintervergnügungen aus. Die Abteilung blickt 
am 1. November 1917 auf das 60 jährige Bestehen des Technischen Vereins zurück. Von^iner 
größeren Feier wird abgesehen, doch soll im Kreise der Mitglieder des Tages in angemessener tforni 

gedacht werden.

V-
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Der Kassenbericht ergab einen günstigen Stand, der aber leider darauf zurückzuführen ist, 
daß es der Abteilung wegen der durch die Kriegsverhältnisse bedingten Schwierigkeiten nicht möglich 
war, auswärtige Redner im gewünschten Umfange heranzuziehen. Der Kassenabschluß ergab 
eine Einnahme und Ausgabe von 1706,30 .H und einen Überschuß von 973,08 JL 2500 M> des 
Vermögensbestandes sind in deutschen Reichsanleihen angelegt.

Metzger Krabl

Abteilung für Naturwissenschaften
Die in der Hauptversammlung nach Verlesung des Jahresberichts 1915/16 erfolgte Vor­

standswahl hatte folgendes Ergebnis: Vorsitzender: Professor Dr. Thieme; stellvertretender 
Vorsitzender: Vorsteher der Abteilung für Tierhygiene am Kaiser-Wilhelm-Jnstitut Dr. Pfeiler; 
Schriftführer: Oberlehrer Professor Sch nura; stellvertretender Schriftführer: Vorsteherstellver­
treter an der Abteilung für Agrikulturchemie des Kaiser-Wilhelm-Jnstituts Dr. Fi s ch e r; Kassen­
wart: Direktor der Provinzial-Taubstummenanstalt N o r d ut a n n; Beisitzer: Geheimer Medizinalrat 
Dr. Ia ster, Leiter der agrikulturchemischen Abteilung des Kaiser-Wilhelm-Jnstituts Professor 
Dr. Gerlach, Sanitätsrat Dr. Que i s n e r, Optiker M ehe r. Im Hauptvorstande war die 
Abteilung bis zum am 20. Oktober 1916 erfolgten Ableben des Kassenwartes Direktor N o r d - 
m a n n durch diesen und den Vorsitzenden Direktor T h i e m e vertreten.

Die Erstattung des Kassenberichts ergab einen Bestand von 973,98 JL
Die Vereinstütigkeit hat während des Jahres 1916/17 im Gegensatz zu den voraufgehenden 

wieder zu-, die Mitgliederzahl jedoch wie ond) in anderen Abteilungen infolge der kriegerischen Ver- 
hältnisse abgenommen. Die Abteilung zählte am 1. April 1916 148 Zugehörige und 4 Ehren­
mitglieder. Ausgeschieden sind im Laufe des Jahres 16 Mitglieder, davon 3 durch Tod. Durch Tod 
wurde der Abteilung ferner einer der rührigsten Angehörigen, das Ehrenmitglied Gymnasial- 
professor S ch aube, entrissen. Reil eingetreten sind im Jahre 1916/17 6 Mitglieder. Die Zahl 
der Mitglieder betrug am 31. März 1917 138 und 3 Ehrenmitglieder.

Die Verdienste des der Abteilung durch den Tod entrissenen langjährigen Kassenwarts Direktor 
Nord m a n n wurden in der Vorstandssitzung am 21. November durch den Vorsitzenden eingehend 
gewürdigt. Direktor Nordmann hat sich auch dadurch besondere Verdienste um die Abteilung 
erworben, daß er es übernommen hatte, die F e st s ch r i f t der Abteilung anläßlich ihres 50 jährigen 
Bestehens zu verfasseu. Leider hat der Tod die Vollendung des Werkes verhindert. Die hinter­
lassenen wertvollen Vorarbeiten und Aufzeichnungen zeugen von der Liebe, die der Verstorbene 
der übernommenen Arbeit entgegengebracht hat. Für die Drucklegung dieser Festschrift ist im 
übrigen durch den Hauptvorstand der Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft eine 
Summe bis zur Höhe von 300 JÈ zur Verfügung gestellt worden, die zur Deckung der Hälfte der 
Druckkosten der Festschrift herangezogen werden darf.

Für den verstorbenen Kassenwart wurde als Vertreter in den Hauptvorstand der stellver­
tretende Vorsitzende Dr. Pfeiler gewählt; als neues Mitglied (Beisitzer) trat Oberlehrer 
Dr. Trinkwalter dem Vorstande bei.

Von den in Aussicht genommenen Vorträgeu Auswärtiger konnte nur der des Geheimen 
Medizinalrats iiub ordentlichen Professors an der Universität Berlin Professor Dr. R u b n e r 
über „Unsere Nahrungsnüttelvorräte und ihre Verteilung in der Kriegszeit" stattfinden, da die 
anderen Referenten infolge militärischer Behinderung bindende Zusagen nicht geben konnten.

Außer Geheimrat Rubner sprachen noch:
1. Im Mai: Saatzuchtleiter an der Abteilung für Agrikulturchemie Dr. Römer über: 

„Variabilität und Vererbung".
2. Im August: Wissenschaftlich-technischer Hilfsarbeiter an der Abteilung für Pflanzenkrank- 

heiten des Kaiser-Wilhelm-Jnstituts Dr. Krause über: „Die volkswirtschaftliche Bedeutung 
der Pilze"; ein sich am nächsten Tage anschließender Ausflug durch die Mühltaler Waldungen 
mit Demonstrationen an gesammelten Pilzen ergänzte die Ausführungen des Vortragenden.

3. Jur September: Dr. Römer über: „Gesetze der Vererbung".
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4. Im März: Dr. Pfeiler über: „Die Entstehung der Jmmunstoffe bei ansteckenden 
Krankheiten".
Im Juni fand endlich unter Führung Professor ürG e rla chs ein gut besuchter Ausflug mittels 

Extrazuges zur Besichtigung des Versuchsgutes Mocheln statt, an den sich auf der Rückfahrt ein 
Aufenthalt im schönen Opla Witz anschloß.

Thieme Pfeiler

Abteilung für Kunst
Die Zahl der Mitglieder betrug zur Zeit der Erstattung dieses Berichtes 167. Der Vorstand 

verlor durch den Tod seinen stellvertretenden Vorsitzenden Justizrat Wolfen, ein Mitglied 
unseres Vereins, das von treuern Eifer für die Aufgaben der Abteilung beseelt rvar und dessen 
Verlust als eines aufrichtigen Kunstfreundes rvir herzlich beklagen. Der Vorstarrd besteht zurzeit 
aus folgender: Mitgliedern: Bürgermeister Wolff (Vorsitzender), Apothekenbesitzer Dr. Ku p f- 
fender (Schatzmeister), Frau D e d e k (Schriftführerin), Professor K o e r n i g, Kunstmaler 
Otto Lange, Stadtrat S ch w i d e tz k y , Oberrrmschinenrneister Wolff.

Die Veranstaltungen der Abteilung begannen an: 9. November 1916 mit einem Vortrage 
Prof. S chu b rings aus Berlin über „Matthias Grünewald". Wir hoffen, daß dieser 
Große, aber wenig Bekannte in: Reiche der deutschen Kunst durch diesen Vortrag den Hörern 
künstlerisch und menschlich näher gebracht worden ist.

Am 17. November 1916 sprach Professor Dr. Richard Graul, der Direktor des Leipziger 
Kunstgewerbemuseuins, über „Altes und neues Porzellan". Der Vortrag, der eine inter­
essante Übersicht über die hervorragendsten Stücke dieser feinen Kunst in Lichtbildern brachte, sollte die 
Einleitung sein zu der A u s st e l l u u g „Deutsches P o r z e l l a die gemeinschaftlich mit 
der Kgl. Handwerker- und Kunstgewerbeschule von: 16. Dezember 1916 bis zum 17. Januar 1917 
in der Aula der Kunstgewerbeschule stattfand. Die Ausstellung war von den Manufakturen Kgl. 
Berlin, Kgl. Meißen, ferner von den Firmen Ph. Rosenthal, Schwarzburger Werkstätten und Thomas- 
Marktredwitz n:it z. T. recht reichhaltigen und interessanten Zusammenstellungen beschickt. Angefügt 
waren der Ausstellung einige deutsche Keranükeu, von denen namentlich die Wiener und Gmundener 
Werkstätten eine größere Zahl beigesteuert hatten. Der reiche Besuch und namentlich der Umstand, 
daß sehr viele von den Kunstwerken in Bromberger Privatbesitz übergegangen sind, bezeugt, daß 
auch bei uns die Vorliebe für diese feine Kunstgattung in weiten Kreisen schon vorhanden oder 
erweckt und gefördert worden ist.

Am 15. Januar 1917 sprach Stadtrat Georg Schwidetzky über „Bromberger 
Burgenfahrten ins Ordensland". Der Vortragende führte seine Hörer an der Hand 
vieler mit großer Sorgfalt zusammengetragener Lichtbilder durch eine Reihe von Ordensburgen in 
der Ostnmrk und zeigte an den wenigen zurzeit noch vorhandenen Resten die Bauart dieser An­
siedlungen und ihre wirtschaftliche und geschichtliche Bedeutung für die Kultur unseres Ostens.

Un: auch ihrerseits an den großen Übergangsaufgaben der jetzigen großen Zeit nützuarbeiten 
und ihre Mitglieder teilhaben zu lassen an den wichtigen heutigen Kunstfragen veranstaltete die 
Abteilung dann an: 4. Februar 1917 eine „Vorführung deutscher Moden". Frau 
Geheimrat Irene Eu cken aus Jena berichtete in klaren überzeugenden Ausführungen von den Auf­
gaben, die die deutsche Mode heute erfüllen wolle und von den Bestrebungen, eine von: Auslande un­
abhängige deutsche Mode zu schaffen. Auf einen: in der Hindenburg-Oberrealschule dazu hergerichteten 
Podiuin führten dann zwei der Vortragenden nahestehende Damen den Hörern und Hörerinnen 
eine große Anzahl der von Frau Eucken in ihrer Werkstätte entworfenen und gefertigten Kleider vor. 
Teils Straßenkleider, teils Gesellschaftskleider, interessierten sie durch ihre Eigenart, die neben 
geschmackvollen Farbenzusammenstellungen namentlich durch die zu:n Teil reiche Verwendung von 
Stickereien lvirkte. Wir lernten an diesem Abende nicht nur einen Teil der heutigen Mode­
schöpfungen, sondern auch eine der interessantesten Vertreterinnen dieser Bewegung kennen.

Ein für den März in Aussicht genommener Vortrag von Dr. W aldschmidt - Wiesbaden 
über „Die Kunst des Islams" mußte ausfallen, da infolge Kohlennmngels die Vortragsaula nicht 
benutzt werden konnte.
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An der Feier des 75 jährigen Stiftungsfestes der Liedertafel nahmen der Vorsitzende und 
der Schatzmeister als Vertreter der Abteilung teil.

Die satzungsmüßige Bereinsversammlung fand am 22. Juni 1917 statt. In ihr wurde der 
Jahresbericht genehmigt, dein Vorstand nach Vortrag der Jahresrechnung Entlastung erteilt und 
der Vorstand auf die satzungsgemäß bestimmte Zeit üdh drei Jahren wiedergewählt.

Molff Dedek

Abteilung für Geschichte
Dem Vorstand gehörten als gewählte Mitglieder an: Professor Adamek (1. Vorsitzender), 

Professor Baumert (stellvertretender Vorsitzender), Forstmeister Schulz (Schriftführer), 
Pfarrer a. D. B o e t t i ch e r (stellvertretender Schriftführer), Stadtrat W erck irr e i st e r (Kassen­
führer) ; als zugewählte : Direktor der Stadtbibliothek Professor Dr. Bollert, Stadtrat C. F r a n k e, 
Dr. K o t he, Oberbürgermeister Mitzlaff, Landgerichtspräsident Geh. Oberjustizrat Rieck, 
Regierungs- uud Geh. Baurat S ch warze, Prof. Dr. Wandel t. Veränderungen kamen ini 
Vorstande während der Berichtszeit nicht vor.

Weiterer Rückgang der Mitglieder kennzeichnet das abgelaufene Geschäftsjahr. Wir haben 
nur noch 173 Mitglieder und 4 Ehrenmitglieder. Es starben von unseren Mitgliedern: Stadtrat 
E. W e r ck m e i st e r, Justizrat W o l f e n, Regierungsrat H e r r f a h r d t. Der erste gehörte 
unserer Gesellschaft seit ihrer Gründung an.

Der geringe Umfang der Geschäfte brachte es mit sich, daß der Vorstand nur in 5 Sitzungen 
zusammentreten mußte.

Jin übrigen betätigte sich die Gesellschaft in hergebrachter Weise durch die Veranstaltung 
eines öffentlichen Vortrags imb durch die Abhaltung Don Monatsversammlungen. Derr öffentlichen 
Vortrag hielt am 20. November 1916 Professor Luckwald vorr der Technischen Hochschule in 
Danzig über „Italien urrd der Dreibund". Ihn besuchter! 80 Mitglieder der Abteilung und 87 Mit­
glieder anderer Abteilungen und Angehörige. In der Monatsversammlung vorn 26. Oktober 1916 
sprach Professor Wandelt über „Die deutsche Auslandspolitik in den ersten Jahren des neuen 
Reichs", am 14. Dezernber 1916 Professor Dr. B a u m e r t über „Die Entstehung Brom­
berger Straßennamen"-. Am 11. Januar und am 15. März trug Dr. K o t he über „Bronzezeitliche 
Funde inr Bromberger Museum" und über „Die germanischen Funde im Bronrberger Museunr inr 
Lichte vorgeschichtlicher Forschung" vor, während Professor Engelhardt in seinem Vortrag 
am 22. Februar „Die Hoffnung Irlands auf Befreiung vorn englischen Joch durch Deutschland und 
Sir Roger Casement" behandelte.

Im Geschäftsjahr wurden 6 Bände der Krorrmetrik des Königreichs Polen, d. i. eine Nach- 
rveisung der von derr Königen Polens erlassenen Urkunden, gekauft urrd der Stadtbibliothek über­
wiesen. Aus dieser zogerr die Professoren A d a nr e t' urrd Dr. B a u nr e r t die für unseren Bezirk 
wichtigen heraus. Wir fingen an, die irr Staatsarchiv zu Warschau befindlichen Urkunden auf unsere 
Kosten abschreiben zu lassen, wobei uns der Archivdirektor Dr. W a r s ch a u e r irr entgegenkommendster 
Weise unterstützte. Sie sollen denrnächst für ein Urkundenbuch der Stadt Bromberg verwendet 
werden. Außerdem kauften wir zur Ergänzung der früher angeschafften Bilder von Landsitzen in 
derr Ostnrarken die Bilder der Schlösser irr Laskowitz urrd Ostronretzko. Besonders wichtige urrd 
umfangreiche Vermehrungen erfuhren unsere Sammlungen inr Berichtsjahre nicht: sie beschränkten 
sich auf Ergänzung der Brahrrauer Funde, den Ankauf eines Steinbeils und die Schenkung mehrerer 
Münzen aus Mittelalter urrd Neuzeit seitens verschiedener Gönner. Stud. S t r ö d i ck e, der 
krank aus dern Felde zurückkehrte, arbeitet, soweit dies seirr Dienst zuläßt, rveiter arr denr 
Münzverzeichnis.

Die Teilnahnre der Bronrberger Bevölkerung blieb auch inr Berichtsjahre unseren Sarrrnr- 
lungen erhalten, wenngleich die Besuchsziffer infolge der lang dauernden Kälte urrd der Urrnrög- 
lichkeit, die Räume in dieser Zeit zu erheizerr, gegen die früherer Jahre zurückblieb; sie betrug 
inrmà noch 1353.
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Infolge der Bewilligung des Staatszuschusses Don 400 M> konnten wir das literarische Über- 
einkommen rçiit der Posener Gesellschaft aufrecht erhalten.

Der Kassenbericht weist an Einnahnren 2442,36 M, an Ausgaben 1839,82 nach, so daß 
ein Überschuß von 602,54 M verbleibt.

Schul?, Schriftführer

Singakademie
Der Vorstand besteht aus den Herren Justizrat Koppen als Vorsitzenden:, W. v o n W i n t e r- 

f e l d als Musikleiter, Dr. med. Dettmer als Schriftführer, Rechtsanwalt Dr. Schlem nt 
als Kassenführer, Frau Regierungspräsident von G u e n t h e r, Frau Baurat Rieck, dem 
Herrn Oberbürgermeister M i tz l a f f, Regierungsrat Dr. Born, Eisenbahnobersekretär W i s b ar 
als Beisitzern. Die Herren von Winterfeld, Dr. Dettmer iiitb Rechtsanwalt Dr. Schlemm befinden 
sich noch immer int Felde. Chorkonzerte konnten leider auch im Berichtsjahre wegen der Abwesen­
heit des Musikleiters nicht stattfinden, dagegen veranstaltete die Singakademie fünf Künstlerkonzerte.

Der Winter 1916/17 wurde am 9. Oktober 1916 eingeleitet durch einen Kammermusik- 
abend des Streichquartetts der Damen Dora v. Möllendorff (1. Geige), Hilde Elgers 
(2. Geige), Dora Hamann (Viola) und Lore Winkler (Cello). Die gediegene, von echt 
künstlerischem Geiste getragene Ausführung des trefflich gewählten Programms fand den un­
eingeschränkten, lebhaftesten Beifall der zahlreich erschienenen Besucher. Am 27. November gab 
die Kgl. Preuß. Kammersängerin Hosopernsängerin Frau Elisabeth ban E n d e r t - Berlin 
einen Liederabend, der uns Perlen deutscher Liederkunst in vollendeter künstlerischer Wiedergabe 
brachte. Am 8.'Januar 1917 hielt Herr H. I. V e l d k a m p aus Frankfurt a. M. einen Konzert­
vortrag „Der Islam int Lied". Der gerade in der Jetztzeit besonders interessierende Vortrag war 
in reizvoller Weise durchflochten mit türkischen Liedern und Gesängen. Der kräftige, schöne Tenor 
des Künstlers trug nicht wenig zum Erfolge bei. Am 29. Januar 1917 konzertierte der rühmlichst 
bekannte Violinvirtuose Herr Professor Carl Flesch aus Berlin. Rauschender, nicht enden­
wollender Beifall lohnte seine wunderbare Kunst. Wir werden die Freude haben, Herrn Flesch 
auch im nächsten Winter wieder zu hören; es ist der Singakademie gelungen, ihn für einen Konzert­
abend zu gewinnen. Am 16. April 1917 schließlich sang die Kgl. Kammersängerin Frau Erna 
D e n e r a von der Kgl. Hofoper in Berlin, begleitet wurde sie am Klavier von Frau EllaJonas- 
Stockhausen-Berlin, welche auch einige Klaviersoli zu Gehör brachte. Beide Damen wett­
eiferten, um den Abend zu einem vollendeten Kunstgenuß zu gestalten. Das ist ihnen denn auch 
in ganz hervorragender Weise gelungen.

Dem Wunsche der Singakademie, mid) ihrerseits der Wohltätigkeit nützlich sein zu können, 
wurde in diesen: Jahre insofern Rechnung getragen, als sie je 100 M der Bürgerspende und dem 
Vaterländischen Frauenverein zuführen konnte. Hoffentlich wird ein zahlreicher Besuch der Ver­
anstaltungen des nächsten Winters weitere wohltätige Zuwendungen möglich machen.

Koppen Dettmer

Abteilung für Literatur
Die Zahl der Mitglieder betrug am Beginn des Berichtsjahres 415. Diese Zahl ist er- 

freulicherweise bis zum Ende des Jahres trotz des Krieges auf 441 gestiegen.
Den Vorstand bildeten: Geheimer Sanitütsrat Dr. Augstein (Vorsitzender), Bibliotheks­

direktor Professor Dr. B o l l e r t (Schriftführer), Justizrat A r o n s o h n (Schatzlneister), Stadtrat 
Plasse (stellvertretender Vorsitzender), Regierungsrat Dr. Born (stellvertretender Schrift­
führer), Oberlehrer Professor Dr. Jacob (stellvertretender Schatzmeister), Oberlehrer Professor 
Adamek, Arzt Dr. Callo m on, Major S ch e m m e l. Herr Major Scheuunel stand auch 
in diesem Jahre im Felde.

Der Vorstand erledigte seine Geschäfte in acht Vorstandssitzungen. Jur Hauptvorstand der 
Deutschen Gesellschaft wurde die Abteilung vertreten durch die Herren A r o n s o h n, Augstein, 
Bollert, Plasse.
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Die Abteilung erhielt von der Deutschen Gesellschaft einen Zuschuß von 1452,50 JIL
In der zweiten Hälfte des abgelaufenen Winters wurde die Tätigkeit der Abteilung durch 

den Krieg empfindlich gestört. Zwei von den in Aussicht genommenen Veranstaltungen ließen 
sich nicht zur Ausführung bringen. Herr Amtsgerichtsrat Dr. Erich Wulfsen aus Zwickau, 
der es übernommen hatte, über den Geist des Verbrechens in Schillers Dichtungen zu sprechen, 
sagte ab wegen der erschwerten Verkehrsverhältnisse und wegen amtlicher Unabkömmlichkeit. 
Aus ähnlichen Gründen gelang es auch nicht, einen vollwertigen Ersatz für ihn zu beschaffen. 
Ebenso vereitelte der Krieg die sonst übliche Sonderausführung im Stadttheater. Nachdem seit 
Anfang Januar ein umfangreicher Schriftwechsel mit den verschiedensten Stellen zur Vorberei­
tung einer Darbietung von wertvoller Eigenart geführt und nach vielen ergebnislosen Verhand­
lungen das Lessingtheater in Berlin für ein Gesamtgastspiel mit seinen besten Kräften gewonnen 
worden war, bekamen wir schließlich doch wieder eine Absage, und zwar zu so später Stunde, 
daß es nicht mehr möglich war, mit den eigenen Kräften des Bromberger Theaters etwas 
Geeignetes einzustudieren. Wir hoffen aber, unseren Mitgliedern im nächsten Herbst oder Winter 
einen angemessenen Ersatz bieten zu können.

Um schon jetzt in etwa eine Entschädigung für den Ausfall an Darbietungen zu geben, 
hielt der Vorsitzende der Abteilung bei der Mitgliederversammlung am 5. Juni einen Vortrag 
über „Suggestion im Leben und in der Dichtung".

Im übrigen kamen die in Aussicht genommenen Vortrüge und Dichterabende planmäßig 
jur Ausführung, und zwar in folgender zeitlichen Folge:

1. Am 28. September 1916 in der Aula der Städtischen Knabenmittelschule: Bibliotheksdirektor 
Professor Dr. Martin Bollert- Bromberg: „Der Krieg als Rechtsbruch und als 
Gottesgericht". (420 Besucher.)

2. Am 25. Oktober 1916 in der Aula der Städtischen Knabenmittelschule: Geheimrat Professor 
Dr. Rudolph Eucken - Jena: „Die weltgeschichtliche Bedeutung des deutschen Geistes 
(mit besonderer Beachtung der Gegenwart)". (489 Besucher.)

3. Am 4. Dezember 1916 in der Aula der Städtischen Hindenburg-Oberrealschule: Dichterabend 
Fritz Bley-Berlin. (475 Besucher, davon 235 Schüler nnb Schülerinnen.)

4. Am 17. Dezember 1916 in der Aula der Städtischen Hindenburg-Oberrealschule: Märchen- 
Nachmittag von Frau Johanna Meyer-Wilmersdorf. (647 Besucher, davon 380 Er­
wachsene, 267 Kinder.)

5. Am 14. Januar 1917 in der Aula der Städtischen Hindenburg-Oberrealschule: Dichterabend 
Herbert Eulenberg-Kaiserswerth. (309 Besucher.)

6. Am 5. Juni 1917 im Fremdenhof „Adler" : Geheimer Sanitätsrat Dr. Karl Augstein: 
„Suggestion im Leben und in der Dichtung".
Eine neue Veröffentlichung — die achte in der Reihe der „Veröffentlichungen der Abteilung 

für Literatur" — erschien zu Anfang des Berichtsjahres: Ferdinand Freiligrath niib Gottfried 
Kinkel von Dr. Martin Bollert, Direktor der Stadtbibliothek Bromberg. Die Veröffentlichung 
steht im Zusammenhang mit einem von dem Verfasser in unserer Abteilung gehaltenen Vor­
trage über Kinkel. Sie bietet im wesentlichen eine Herausgabe der Briefe Kinkels an Frei­
ligrath. — Das Heft kostet im Buchhandel 1,— M> und wird wie üblich an unsere Mitglieder 
umsonst abgegeben.

Wir haben den Verlag für die „Veröffentlichungen" gewechselt. Das letzte Heft ist nicht 
mehr bei Eulitz in Lissa, sondern bei der Gruenauerschen Buchdruckerei in Bromberg erschienen.

Von den ersten sieben „Veröffentlichungen" (Hans Richert: Kant; Wilhelm Loewenthal: 
Anton Tschechow; Ernst Elster: Tannhäuser in Geschichte, Sage und Dichtung; Wilhelm 
Loewenthal: Gogol; Walther Nithack-Stahn: Goethes Religion; Karl Siegmund Benedikt: 
Richard Wagners Parsifal; Karl Adamek: Deutsche Volkslieder und Sprüche aus dem Netzegau), 
die den Mitgliedern bei Erscheinen unentgeltlich zngegangen sind, wurden vom 1. Juki 1915 
bis zum 25. April 1917 144 Stück im Buchhandel abgesetzt.
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Die Mitgliederversammlung fand mit 5. Juni int Fremdenhof „Adler" statt. Jahresbericht 
und Kassenbericht wurden genehmigt. Der alte Vorstand wurde wiedergewählt. Es wurde be­
schlossen, eine neue ^Dichtung von Arno Holz, auf die der Dichter eine Subskription eröffnet hat, 
zu erwerben und der Stadtbibliothek zu überweisen. Geheiutrat Dr. Augstein hielt einen Vortrag 
über „Suggestion im Leben und in der Dichtung".

Hugstein Bollert

Abteilung für Rechts- und StaatswUenschaften
Die Mitgliederzahl ist unter deut Einfluß des Krieges weiter gesunken; sie beträgt nur noch 65. 

Den Vorstand bildeten: Geheimer Justizrat Albinus als Vorsitzender, Justizrat Koppen 
als stellvertretender Vorsitzender, Kaufmann Wirtschaft als Kassenführer, Eisenbahndirektions- 
prüsident H a l k e als stellvertretender Kassenführer, Rechtsanwalt Dr. H e ch t als Schriftführer, 
Syndikus Dr. Kandt als stellvertretender Schriftführer, Stadtrat S ch w i d e tz k y und Re­
gierungsrat Dr. Keil, der nunmehr ausgeschieden ist.

An Veranstaltungen hat die Abteilung mit 23. November einen Vortrag der Frau 
Dr. Hummel aus Berlin über das Thema: „Was erwarten die dentscheit Frauen vom Frieden?" 
und am 22. Januar 1917 einen Vortrag des Vertreters der Amtlichen Handelsstelle in Koniu 
Dr. Kopsch über „Die Übergangswirtschaft vont Krieg zum Frieden" abgehalten.
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